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Hoch gelobt - und verfemt

Johannes Eggenberger (1866-1913)

Von den viei Aktiuuen, welche tins hinladungsschieihen /in Cnundung tlei SAV

unteizeichtieten, sind die eisten tliei jedem Schwei/ei Aktuai ein Begutf Ls sind

mit Hei mann Kmkelm.Chiistian Mosei und Gotttned Cieoig Schaeitlm die diei hei -

ausübendsten Lxponenten tlei damaligen Baslet. Beinei und /mchei Veisiche-

lungsmathematik Dei vieite jedoch, loluiniws Lgi;eiil>e>ge>. ist in unseten Kieisen

mi, deniemgen bekannt, die sich emgehendei mit de, G.undungsgeschiehte unse.ei

Veiemigung belasst haben Und was man ubei ihn aus den spailiehen Quellen hci-

auslesen kann, hmteilasst so zwiespältige und wideispiuchhche bmdiucke. class es

sclnvei fallt,ein lustoi iscli getieues Bild von ihm zu zeichnen Wie kam es dazu.dass

tlei vleite dei Giundei nicht inn 111 Veigessenheit genet, sondern dass seine Lxistenz

geiadezu totgeschwiegen winde'
lohannes hggenbeigei winde am 28 Novembei 1866 in Giabs im st-gallischen

Rheintal nehmen Nach Abschluss tlei Schulen liess ei sich zum I.ehiei ausbilden

und übte diesen Bend wählend theie. lahie aus Danach widmete e. sich zueist in

/ui ich, spate, in Bein dem Studium de. Mathematik Nach dem Abschluss duich das

Doktoiat 189* blieb ei voieist in Bein, wo ei zunächst beim statistischen Buiotles

I lantlelstlepaitements, dann ab 1897 bis 1899 als Mathematiken beim Aulsichtsamt

ai beutete Bei seinem Weggang ei hielt ei von dessen Duektoi I I Kummei ein

ausgezeichnetes /eugms, welches ihm «giossen bleiss und Gewissenhaftigkeit, dazu

eine seltene mathematische Begabung und wissenschaftliches Denken» bezeugte

Mit diese, hei voi lügenden Rcle.enz ginge, 1899 zu, Aimi.ua Vcu siehe, ungsbank m

München, wo ihm de, Posten des Chelmathematikeis angeboten wo,den wai Im

1 leibst 1904 suchte die Schweizei Ruck einen Mathematikei als I eitei iluei Leben

Abteilung und winde von G Schaeitlm, dem damaligen Duektoi dei Rentenanstalt,

auf hggenbeigei aufme,ksam gemacht Die Refeienzen.die man be, B.of Chi,st,an

Mose, in Bein einholte, waten eine einzige Lobeshymne Mosel hatte hggenbeigei

als Studenten und lloicu seine, Voilesungen kennen geleint, und es hatte sich ein

tieundschaftliches Veihaltn.s zwischen Student und Biolesso, eigeben Mose,

bezeichnete hggenbeigei als nach seine. Ansicht «nebst Schaeitlm de.zeit besten

Schweizei Veisiclieiungsmatheiiiatikei» und spiacli sich auch ubei C haiaktei, hleiss

und Stiebsamkeit des Kandidaten sein lobend aus, ei land es ausgespiochen be-

giussensweit,dass man hggenbeigei wiedcu m die Schweiz ziuuckholen wollte Am

I Apnl 1905 tiat diesen seine neue Stelle bei dei Schweizei Ruck an
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Die im Jahre 1903 erfolgte Guindung des Deutschen Aktuarverems, die Eggenber-
gei in Deutschland mitverfolgt hatte, hat ihn wohl da/u veianlasst, bald nach seiner
Rückkehr 111 die Schwei/ bei den eingangs genannten diei Aktuaren die Gründling
einer entsprechenden Vereinigung an/uregen Die Idee winde begrusst, und bereits
im Mai 1905, also nur einen Monat nach Eggenbergers Eintritt in die Schwei/er
Rück, winde das Rundschreiben versandt, mit dem /ur GiundungsVersammlung der

«Vereinigung schwei/eiischer Versicheiungsmathematiker» eingeladen wurde 111.

Eggenberger wurde an dieser Versammlung, wie es nahe lag, zunächst zum Tages-
sekretai und dann /um Vorstandsmitglied und Sekretär der Vereinigung gewählt. Er
hatte fur die neue Vereinigung auch die Statuten entwoifen, die an der Giundungs-
versammlung mit nui geimgfugigen Andel ungen angenommen wurden 111.

Eis hierher scheint diese neu male bis sogai steile Karriere das von verschiedenen
Seiten ausgesprochene hohe Lob /u bestätigen. Wissenschaftlich war Eggenberger
allerdings lusher kaum in Erscheinung getreten. Auf seine Beinei Zeit geht eine Ai-
beit über das Bernoulli'sehe Theorem /urück, und m seiner Münchner Zeit ei schien
em Artikel «Zur lange der Invaliden-Sterblichkeit». Übci den gleichen Problem-
D'eis, nämlich «Die Eundamentalgiossen in der Invalidenversicheiung», hielt er
auch an der ersten Mitgliederversammlung der Vereinigung im Oktobei 1905 ein
Referat 111. Bei seinem Emtiitt in die Schwei/er Ruck hatte er die Absicht geäussert,
S|eh an dei ETI! /u habilitieren und Voilesungen /u halten, doch wurde ihm dies von
-seinem Arbcitgebei mit dem Hinweis anf die zeitliche Beanspruchung an seiner
neuen Stelle - nicht gestattet
Im Jahr 1908 wurde von einei Giuppe von Beinei länan/leuten die «Berner Ruck-

versichenmg» gegiundet. und Eggenberger ei hielt das Angebot, deren Leitung /u
übelnehmen. In nahm dieses Angebot an und schied im Heibst 1908 aus den Diensten

der Schweizer Ruck aus. Zwar winde ihm ein fachlich durchaus ehrenvolles
Zeugnis ausgestellt, das ihm «mathematisch-wissenschalthche Begabung und

geschäftliche Befähigung, verbunden mitemei umfassenden Kenntnis und Erfahiung
m der Lebensversicherung» bestätigte, aberdie Auskünfte, die die neue Gesellschaft
;mf Anfrage bezüglich semei personlichen Eigenschaften erhielt, lauteten wemgei
günstig: E.rsei ein unzuverlässiger Charakter, und seine Neigung zum Alkohol habe

wiedelholten Malen Anlass zu Beschweiden gegeben.Trotz dieses vernichtenden
Uiteils winde ihm die Leitung dei Berner Rück anvcrtiaut
Knapp zwei Jahre lang ging alles gut, dann, im Jaht 1910, gab es erneut Anlass zu
Streit- Eggenberger versuchte, sich ubei einen Angestellten der Schwei/ei Rück in
den Besitz von Informationen /u setzen, die diese als Geschäftsgeheimnisse
betrachtete. Dei Veisuch blieb zwar erfolglos, jedoch set/te die Gesellschaft nicht nur
ihre Kunden, sondern auch die Eachptessc, die Vereinigung und das Aulsichtsamt
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von dem Vorfall in Kenntnis. Eggetiberger versuchte sich in einem Rundschreiben

an die Mitglieder der Vereinigung zu rechtfertigen, indem er einerseits bestritt, dass

es sich bei den Auskünften um Geschäftsgeheimnisse handelte, anderseits auf seine

grossen Verdienste um die Entwicklung des Lebensgeschäftes bei der Schweizer

Rück hinwies. So habe der Direktor der Schweizer Rück einem Berliner Kollegen
gegenüber geäussert, das Ausscheiden Eggenbergers aus seinen Diensten sei ein

empfindlicherer Verlust als selbst die Feuerschäden im Gefolge des Erdbebens von
San Francisco, und die jährlichen Neugeschäftszahlen seit seinem Eintritt in die

Schweizer Rück sprächen eine deutliche Sprache.
Der Vorfall blieb nicht ohne Folgen für Eggenbergers Position in der Vereinigung:
Den Posten des Sekretärs hatte er bereits im Jahr 1909 an Joseph Riem abgegeben;
bei der 1911 fälligen Erneuerungswahl des Vorstandes unterlag er seinem
Gegenkandidaten (und Nachfolger bei der Schweizer Rück) Jakob Riethmann und wurde

aus dem Vorstand abgewählt |2|. Daraufhin trat er aus der Vereinigung aus. In einem

Schreiben, in welchem seine grossen Verdienste um die Vereinigung gewürdigt und

verdankt wurden, bat ihn der Vorstand, auf seinen Austritt zurückzukommen; indessen

blieb Eggenberger bei seinem Entscheid [3|. Bereits im November 1913 ist er im

Alter von fast 47 Jahren gestorben.
Doch die Kontroverse um seine Person kam mit seinem Tod nicht zur Ruhe. Die Berner

Rück hatte für das Jahr 1912, das letzte Jahr unter Eggenbergers Leitung, noch

einen ansehnlichen Gewinn ausgewiesen. Die nächste Jahresrechnung zeigte aber

dann in erschreckender Weise, dass die schönen Zahlen «nur Katzengold» gewesen

waren, wie eine Zeitung schrieb: Sie waren dadurch entstanden, dass Eggenberger
die Reserven ohne Wissen des Verwaltungsrates zu tief dotiert hatte. Der

Verwaltungsrat musste demissionieren und entging nur knapp einer Verantwortlichkeitsklage.

Von den Folgen der Misswirtschaft Eggenbergers hat sich die Berner Rück

nicht wieder erholt; im November 1919, sechs Jahre nach dem Tod ihres ersten

Direktors, wurde sie liquidiert.
Als Aktuar hatte Eggenberger sicher hohe Qualitäten, die ihm ja auch von verschiedenen

Seiten attestiert wurden. Als Mensch muss er wohl unangenehme
Eigenschaften gehabt haben (worauf auch die von ihm um geringer Ursachen willen
geführten Prozesse hinweisen), und sein instabiler Charakter und seine Neigung zum
Alkohol wurden nicht einmal von denen abgeleugnet, die ihm bis zuletzt noch

wohlwollend gegenüberstanden. Unsere Vereinigung verdankt ihm immerhin die Anregung

und tatkräftige Mitwirkung bei ihrer Gründung, und so mögen diese Zeilen als

Versuch gelten, ihm, soweit möglich, eine späte Gerechtigkeit widerfahren zu

lassen.

./. Küpper / E. Steinmann



91

Bibliographie

Swiss Re Company Aichive.s, Ziuiclt
111 Zur (iiundung dor Veiemigimg. Protokoll aber die konstiHiieiende Veisamnilnng, Piotokoll über die

I
- Mitglieilerveisanwnlung 1905, Mitteilungen VSVM 1906

121 Protokoll ubei the 7 MitgliedeiVersammlung 1911, Mitteilungen VSVM 1912

|5| Archiv SAV, Ziuich




	Johannes Eggenberger (1866-1913)

